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Deutſchland. 

Berlin, 20. Auguſt. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
Geheimen Regierungsrath Tiedemann, vortragenden Rath in der Reichs⸗ 
kanzlei, den königlichen Kronen⸗Orden 3. Klaſſe; dem Stadtſecretär Friedrich 
Wilhelm Hiller zu Calbe a. d. S. den königlichen Kronen⸗Orden 4. Klaſſe; 
dem Schullehrer und Organiſten Breitſchwerdt zu Hundsfeld im Kreiſe 
Oels, und dem Schullehrer, Organiſten und Cantor Heinrich zu Mert⸗ 
ſchütz im Kreiſe Regnitz den Adler der Inhaber des königlichen Haus⸗ 
Ordens von Hohenzollern: ſowie dem Gemeindevorſteher Gartenſchläger 
zu Fahrland im Kreiſe Oſthavelland und dem Hofverwalter Köppen zu 
Goſſow iin Kreiſe Königsberg N.⸗M. das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Grafen Franz von Spee zu Crom⸗ 
fort, Kreiſes Düſſeldorf, die Kammerherrnwürde, ſowie dem Kreisbaumeiſter 
a. D. Samuel Auguſt Eduard Skrodzki zu Schwetz den Charakter als 
Baurath verliehen. 

An dem Schullehrer⸗Seminar zu Pilchowitz ift der Seminar⸗Hilfslebrer 
e P (Ay zu Oppeln als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. — Der 
Arzt Dr. med. Mau iſt mit Belaſſung feines Wohnſitzes in Callies zum 
Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Dramburg ernannt worden. — Der bisherige 
königliche Kreisbaumeiſter Otto Starke in Rawitſch ift zum königlichen 
leben woe ernannt und demſelben die Bauinſpectorſtelle zu Görlitz ver⸗ 
iehen worden. 

Berlin, 20. Aug. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
nahm geſtern in Babelsberg die Vorträge des General-Lieutenants 
von Albedyll, des Geſandten von Radowiß und des Chefs der Ab: 
miralität, Staatsminiſters von Stoſch, entgegen. (R.⸗Anz.) 

O Berlin, 20. Auguſt. [Wahlen für das Abgeordneten⸗ 
haus und Zuſammentritt des Landtages. — Statiſtik 
der Ernteausſichten.] Wie wir hören, ſind in Betreff des Ter⸗ 
mins für die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe die Anordnungen dahin 
ergangen, daß die Wahl der Wahlmänner am 30. Septbr., die 
der Abgeordneten am 7. Oetbr. ſtattfindet. Der Tag des Zu: 
ſammentritts für den Landtag iſt noch nicht feſt beſtimmt; er 
dürfte auf den 23. Oetbr. anberaumt werden. — Auf Anregung 
des internationalen Samenmarktes wird ſeit dem Jahre 1876 in 
Preußen alljährlich eine Statiſtik der Ernteausſichten aufgeſtellt. Dieſe 
beruht auf einer ausgedehnten Umfrage, welche alljährlich im Juli bei 
den landwirthſchaftlichen Vereinen jedes Kreiſes gehalten wird. Bisher 
drückte dieſelbe aber die Ernteerwartung durch eine Zahl aus, welche das 
Verhältniß der bevorſtehenden zu einer mittleren Ernte bezifferten. Eine 
feſte und beſtimmte Größe an dieſe Stelle zu ſetzen, war fo lange unmöglich, 
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als nicht die geerntete Menge in ihrem abſoluten Ertrage ermittelt war. 


Dies iſt im Jahre 1878 zum erſten Male geſchehen, und ſo konnte für 
das Jahr 1879 auch die Statiſtik der Ernte⸗Ausſichtrn auf feſteren 
Boden geſtellt werden. Es wurde bei derſelben gegenwärtig nach der 
Menge gefragt, welche auf einem Hektar von den einzelnen Früchten 
vermuthlich gewonnen werden wird, und zwar ſollte darüber aus jedem 
Kreiſe mindeſtens eine Angabe gemacht werden. Im köͤnigl. Statiſti⸗ 


ſchen Bureau wurde darauf die Schätzung zuſammengeſtellt und mit 


den endgiltigen Ergebniſſen der Ernte⸗Statiſtik des Jahres 1878 ver⸗ 
lichen, u fo zu — wie der Ertrag der diesjährigen Ernte 
vorjäh⸗ vorausſichili ird. eſe um⸗ 
fangreiche Arbeit, deren Kit 4 8 Be 975 
den Hefte veröffentlicht werden follen, iſt gegenwärtig bereits I: 
fändig abgeſchloſſen. ee 
= Berlin, 20. Auguſt. [Das Befinden des Kaiſers. — 
Reiſe der Kronprinzeſſin. — Boerescu. — Der Nach⸗ 
folger Andraſſy's. — Kurfürſten⸗Denkmal bei Fehrbellin. 
— Generalſuperintendent für Oft: und Weſtpreußen. — 
Falſche Gerüchte über den Rücktritt Leonhardts.] Der 
Kaiſer ſieht nach uns zugehenden Privatnachrichten mit beſonderer 
Genugthuung auf ſeine diesjährigen Curerfolge zurück. Der Kaiſer 
fühlt ſich wohl und kräftiger als ſeit langer Zeit, und auch die 
Schwierigkeiten, welche hier und da das Gehen verurſacht haben, ſind 
in der Abnahme begriffen. um ſo mehr rathen die Aerzte dem 
Monarchen Schonung an, der jedoch darauf dringt, alle ſeine Ob⸗ 
liegenheiten in vollem Umfange auszuführen und nur ſchwer zu be⸗ 
wegen iſt, die anſtrengenden Truppen⸗llebungen einigermaßen ein: 
zuſchränken. — Der Plan der Frau Kronprinzeſſin, mit dem 1. Sep⸗ 
tember eine längere Reiſe anzutreten, iſt nicht aufgegeben, dagegen 
das Ziel derſelben verändert worden. Die hohe Frau begiebt ſich 
nicht nach Gaſtein, ſondern nach Trieſt, wie es heißt ſtände auch noch 
ein weiterer Ausflug nach Italien bevor, über deſſen Umfang und 
Dauer indeſſen noch weitere Beſtimmungen zu erwarten ſind. — Der 
rumäniſche Miniſter des Auswärtigen, Boerescu, iſt von Petersburg 
hierher zurückgekehrt und will eine Audienz bei dem Kalſer nach⸗ 
ſuchen, um dann von hier nach Paris und London zu gehen. 
Wir erfahren mit Beſtimmtheit, daß Herr Boerescu in Wien 
eine ziemlich kühle Aufnahme gefunden hat, während man in Peters⸗ 
burg von dem Standpunkte ausgegangen iſt, ſich der Auffaſſung der 
Mehrheit der Mächte hinſichtlich der Modificattonen des Berliner Ver- 
trages anſchließen zu wollen, welche von Rumänien gewünſcht werden. 
J Der hieſige öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchaßter, Graf Szechenhi, welcher 
ee? Aufenthalt im Seebade Heiligendamm unterbrochenhatte, um 
— Dier des Geburtstages feines Souverains am Hofe zu Babels⸗ 
OS? en umohnen, hat ſich nach Heiligendamm zurückbegeben. In 
faſſen wel Hen Kreiſen will man dies nicht als ein Anzeichen auf: 
Grafen zu SE den umlaufenden Gerüchten von der Ernennung des 
vermöchte Berhfolger Andraſſy's größere Wahrſcheinlichkeit zu geben 
Andraſſy s feit ekanntlich ſollte heute über die Frage des Nachfolgers 
Szechenyl ſcheint e ge uer, LCE e , 
n Betra ommen, San: 
bidatur des 1 9 grofftjafters in Bé, Grafen Carolyt noch keines⸗ 
wegs aufgegeben obſchon nach einer Verſion in diplomatiſchen Kreiſen 
jezt auch die Möglichkeit eineg Verbleibens Andraſſy's auf ſelnem 
Poſten nicht ausgeſchloſſen wäre. — Die Einweihung des „Kurfürſten⸗ 
Denkmals“ zu Hackenberg unweit Fehrbellin it nunmehr auf den 
. . Mig. feft anberaumt. Das Denkmal beſteht aus einem 100 
Haß hohen Thurm, der mit einer Victoria gekrönt iſt. Man hat die 
offnung noch nicht aufgegeben, daß der Kronprinz, welcher den 
aundſtein zum Denkmal gelegt hat, der Feier, deren Programm be⸗ 
da feſtgeſtellt iſt, in Perſon beiwohnen werde. — Die Nachricht, 
ind mit dem Schloß⸗ und Hofprediger Conſiſtorialrath Dr. Carus 
Stettin Verhandlungen wegen Uebernahme der Stelle eines Ge⸗ 
benz Superintendenten für Oſt und Weſtpreußen eingeleitet Iden, 
gt ſich, jedoch kann die Sache noch nicht als abgeſchloſſen gelten, 
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Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


da auch andere Candidaten in Vorſchlag waren und Carus eine 
bindende Erklärung noch nicht abgegeben hat. — Die Zweifel, welche 
bez. der Gerüchte eines Rücktritts des Juſtizminiſtersz Dr. Leonhardt 
hervorgetreten waren, erweiſen ſich als durchaus begründet. Der 
Miniſter ſelbſt denkt nicht daran ſeine Stellung aufzugeben; gleich⸗ 
wohl waren die Gerüchte ſeit längerer Zeit allgemein verbreitet. 

[Der Aufruf der „Provinzial⸗Correſpondenz“ zur 
Verewigung des wirthſchaftlichen Krieges.] Der bereits in 
telegraphiſchem Auszuge gebrachte Artikel des hochofficiöfen Organes 
über „die Parteiſtellung bei den Wahlen“ lautet vollinhaltlich: 

Der Ausſpruch der „Provineial⸗Correſpondenz“: „Die Looſung der 
Wahlen kann keine andere fein, als: „nationale Arbeit und Selbſtſtändig⸗ 
keit, oder Abhängigkeit des Nationalwohlſtandes von den Dienſten für den 
Abſatz fremder Erzeugungsländer, für die Leiſtungen fremder Induſtrien, 
die es in der Hand haben, dieſen Dienſt jeden Augenblick aufzukündigen,“ 
bat mehrſeitigen Widerſpruch erfahren. Man betont, daß die Mitfeſtſtellung 
des Zolltarifs, alſo der Schutz der nationalen Arbeit, nicht zu den Auf: 

aben des Landtags gehört. Die Staatsregierung hat jedoch die ſtärkſten 

ründe, die Einbeit der Landespolitik und der Reichspolitik in dieſem Fall 
zur vollen Geltung zu bringen. Die Haltung eines Theiles der Parteien, 
welche das Einſchlagen einer neuen Handelspolitik bekampft haben, ſtellt ſich 
ſeit der ae des Tarife, in welchem dieſe Politik zum Ausdruck 
gelangt iſt, dar als Verſuch die Ausführung eines Geſetzes zu ſtören. Es 
iſt dieſe Erſcheinung ein Zeichen, wie unvollkommen noch die Pflicht gewür⸗ 
digt wird, welche der Antheil an der Geſetzgebung allen Staatsbürgern auf⸗ 
erlegt: für den Gehorſam gegen die Geſetze und für die wirtſame Ausfüh⸗ 
rung derſelben mit einzuſtehen, gleichviel wie bei der Schaffung der Geſetze 
die Meinungen auseinandergegangen ſind. Dieſes Gefühl der Verantwor⸗ 
tung, dieſe willige und Si loſſene Unterſtützung der Geſetze ( das Zeichen 
der ſtaatsbürgerlichen Reife, aber auch die Bedingung des Einfluſſes der 
Bürger auf die öffentlichen Angelegenheiten. Wenn nun nach einer wich⸗ 
tigen Entſcheidung, welche manchen Meinungen und manchen Intereſſen 
uwiderlaufen mag, der aber die unzweifelhafte Mehrheit des deutſchen 
Volkes zugeſtimmt hat, ſich Bemühungen zeigen, einem Theil des Volles 
als verderblich darzuſtellen und Ke ferneren Druck 


die neue Geſetzgebun 
en Lebens als die vorausgeſehene ſchlimme Folge der⸗ 


des wirthſchaftlichen | / ` 
elben, jo kann die Staatsregierung nicht darauf verzichten, bei der Be⸗ 
ämpfung fo bemmender Einflüſſe den moraliſchen Beiſtand der Landes: 
vertretung in Anſpruch zu nehmen. Es würde einen ſeltſamen und ver⸗ 
wirrenden Widerſpruch bilden, wenn die Regierung auf das vertrauensvolle 
1 im Bereich der Landesgeſetzgebung mit denſelben Per⸗ 
onen rechnen wollte, welche die Maßregeln, für die die Staatsregierung 
auf dem Boden der Reichsgeſetzgebung eingetreten iſt, als ſchadlich und 
widerſinnig noch in der Ausführung bekämpfen. Die Regierung muß die 
Männer, bon denen fie Unterſtügung im Landtag erwarten dars, vor Allem 
daran mit Sicherheit erkennen, wie die Bewerber um einen Sitz im Ab⸗ 
eordnetenhauſe ſich zu der wichtigen Entſcheidung der Reichspolitik ſtellen, 
ür welche die Staatsregierung mit ihrer ganzen Energie einzuſtehen die 
Pflicht und den Willen hat. a 

Es macht einen e Eindruck, daß, während die Rede iſt von 
Städtetagen und gar von Stadtebündniſſen zur Wiederbeſeitigung der eben 
beſchloſſenen Zollpolitik, für die Landtagswahlen die Frage nach der Zoll⸗ 
politit als ungeeignet befunden werden ſoll. Von einer Zuſtändigteit 
ſtädtiſcher Obrigkeiten zur Kritik der Reichs⸗ und Landespolitik kann gar 
keine Rede fein. Vielmehr erſcheint der Verſuch, eine ſolche Kritit durch die 
auf einen genau umſchriebenen Kreis beſchränkte Autorität der Stadtobrig⸗ 
leiten zu verſtärken, als eine unzweifelhafte Ueberſchreitung der Zuſtändig⸗ 
keit und als ein Mißbrauch der Autorität derſelben. Es ſcheint beinahe, 
als ob die Gegner der Zollpolitik die Landtagswahlen für kein genügend 
günſtiges Feld erachteten, ihren Beſtrebungen einen Sieg zu verſchaffen. Es 
wird daher der Verſuch gemacht, nicht unter der offenen Fahne dieſer 
Gegnerſchaft, ſondern unter allerlei anderen Loſungen die Abgeordnetenſitze 
zu gewinnen. Mit Vorliebe wird zu dieſem Zweck die Furcht vor einem un⸗ 
grei baren Schreckbild erregt, das man Reaction beißt. So hat erſt in dieſer 
Woche wieder ein großes liberales Blatt die Loſung ausgegeben: Grund⸗ 
ätzlicher Widerſtand gegen alle reactionären Beſtrebungen. Als Beweis 
olcher Beſtrebungen kann aber nichts angeführt werden, als der Präſidial⸗ 
Antrag im Bundesrath, die Berathung zweier Budgets gleichzeitig ein Jahr 
um das andere ſtattfinden zu laſſen und dazu die Wahlperiode um ein 
Jahr zu verlängern. Das nämliche Blatt giebt als zweite Loſung für die 
Wahlen den Widerſtand gegen alle, unſere Finanzen zerrüttenden Maß⸗ 
nahmen aus. Hinter dieſer unbeſtimmten und bei der noch nie verleugneten 
Vorſicht und Gewiſſenhaftigkeit der preußiſchen Finanzpolitik ſinnloſen 
Redensart verbirgt ſich möglicherweiſe, wie man allerdings nur vermuthen 
kann, der Widerſtand gegen den Erwerb von Actienbahnen für den Staat. 
Als dritte Loſung wird die Verwendung etwaiger Ueberſchüſſe aus der in⸗ 
directen Steuerbelaſtung zur Verminderung der directen Steuern ausge⸗ 
geben. Es iſt dies ein Ziel, welches die Staatsregierung zuerſt und ſchon 
längſt aufgeſtellt hat und welches die Oppoſition jetzt um feiner ſichtbaren 
Heilſamkeit und Beliebtheit willen vergeblich als eine Beſtrebung zu uſur⸗ 
piren ſucht, die ihr eigenthümlich ſei und von ihr verfochten werden müſſe, 

Man erkennt, wie es darauf abgeſehen iſt, unter unbeſtimmten oder un⸗ 
verfänglichen Loſungen die Gegner der Regierung auf die Abgeordnetenſitze 
zu bringen, ohne daß dieſe Gegner Gong fein ſollen, ihre Farbe offen 
zu bekennen. Die Regierung kann dieſe Unklarheit nicht annehmen. Sie 
muß erwarten, daß diejenigen Wähler, welche entſchloſſen ſind, die Regie⸗ 
rung zu unterſtützen, von den Wahlbewerbern das Erkennungszeichen for: 
dern, an welchem zur Zeit die Freunde und Gegner der Regierung am 
ſicherſten zu unterſcheiden ſind: die Ertlärung für den Schutz oder die Preis: 
gebung der nationalen Arbeit. 1 

[Marine.] S. M. Aviſo „Loreley“, 2 Geſchütze, Commandant Capt. 
Lieut. v. Wietersheim, iſt am 17. d. Ats. in Malta eingetroffen. 

—ch Von der ſächſiſchen Grenze, 20. Auguſt. [Rinder⸗ 
peſt. — Begnadigungen. Handelsſtreitkammern.] 
Das ſächſiſche Miniſterium des Innern erläßt eine Bekanntmachung, 
wonach die unter dem 11. Auguſt angeordnete Grenzſperre gegen 
Böhmen wieder aufgehoben wird, da nach einer neuerlichen Mitthei⸗ 
lung der zuſtändigen k. k. öſterreichiſchen Behörde der unter dem 11. 
d. Mts. vorher notiſieirte Ausbruch der Rinderpeſt in Krombach bei 
Gabel ſich zufolge näherer Erörterungen nicht beſtatigt hat. Es iſt 
ſomit jetzt amtlich der Irrthum ſeitens des böhmifchen Amtsthierarztes 
zugeſtanden, der den Urheber der Grenzſperre beinahe zum Opfer der 
Lynchjuſtiz gemacht hätte. Derſelbe war zufällig am Sonnabend in 
einem Grenzdorfe anweſend, als die Nachricht von der Aufhebung der 
Sperre eintraf, und konnte nur durch Einſchreiten der Behörde vor 
Mißhandlungen bewahrt werden. Man behauptet und behauptete 
ſchon frührer, daß auch die frühere Grenzſperre ohne ausreichenden 

rund verhängt ſei, weil auch die damals im Friedländer Bezirke ge⸗ 
fallene Kuh nicht an der Rinderpeſt krank geweſen ſei. Der jetzige 
Vorgang ſollte wenigſtens die Wirkung haben, daß künftig die Ein⸗ 
führung der läſtigen Grenzſperre nicht erfolgt, ehe eine Commiſſion 
von Sachverſtändigen das Vorkommen der Rinderpeſt conſtatirt hat. 
— Der König Albert von Sachſen hat nad) feiner Rückkehr eine größere 
Anzahl von Begnadigungsdecreten unterzeichnet, für die meiſten von denen, 
welche im vorigen Jahre nach den Attentaten auf den Kaiſer ſich durch unüber⸗ 
legte Aeußerungen der Majeftätsbeleidigung ſchuldig gemacht hatten. Diefer 
Gnadenact iſt jedenfalls im Einverſtändniß mit dem Kalſer vollzogen. 
— Das Juſtizminiſterium hat es abgelehnt, die von dem Handels- 
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ſtande der Amtsgerichtsbezirke Bautzen, Biſchofswerda, Camenz, Königs- 
hütte und Polsnitz erbetene Errichtung einer Handelsſtreitkammer im 
Anſchluß an das Landgericht in Bautzen oder Zulaſſung bei der in 
Zittau zu errichtenden Kammer für Handelsſachen in beſonderen Fällen 
zu genehmigen, weil die Zahl der Rechtsſtreitigkeiten, auch welche die 
Beſtimmungen des § 101 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes Anwendung 

hätten finden können, bei den Gerichtsämtern dieſer Orte nur eine G 
ſehr geringe geweſen iſt, und eine Zuweiſung der Handelsſtreitigkeiten 


zweimal, an den übrigen 


an die Zittauer Kammer den Intereſſen der Inſaſſen des Bautzener 1 


Landgerichtsbezirks wiederſprechen würde. Damit iſt die Sache vor⸗ 
läufig erledigt. Bemerkenswerth iſt das Intereſſe, was die Betheilig⸗ 
ten an den Tag gelegt haben, während in dem induſtriereichen preu⸗ 
ßiſchen Theile der Oberlauſitz ſich Niemand gerührt hat, um eine 
Handelsſtreitkammer für Görlitz zu erlangen. 


Frankreich. 

O Paris, 18. Aug. [Die Eröffnung der Generalräthe. 
— Jules Simon. — Die Wahlcampagne in Bordeaux. 
— Die bonapartiſtiſche Preſſe. — Bankett der Marine⸗ 
arbeiter in Rochefort. — Zum Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
weſen.] Von der laufenden Politik iſt wenig zu melden. Heute 
hat in ganz Frankreich die Seſſion der Generalräthe begonnen. Wie 
in der Auguſtſeſſton haben dieſe Verſammlungen zunächſt neue Präſi⸗ 
denten gewählt, aber bisher liegen nur ſehr dürftige telegraphiſche 
Mittheilungen über das Reſultat dieſer Wahl vor. Daſſelbe bietet 
übrigens nicht viel Intereſſe; man weiß ohnedies, daß gegenwärtig. 
einige 50 Generalräthe eine republikaniſche und einige 30 eine cle⸗ 
rico⸗monarchiſche Mehrheit beſitzen. Die Hauptaufgabe der General⸗ 
räthe beſteht diesmal in der Steuerverthellung. Die Wünſche in 
Betreff der Unterrichtsfrage werden nur nebenher zur Sprache kom⸗ 
men, aber wir brauchen nicht zu ſagen, daß gerade nach dieſer Seite 
hin die Verhandlungen der Generalräthe beim Publikum das meiſte 
Intereſſe erregen. — Jules Simon hat in einem neuen Briefe, 
der an eine Gruppe von Wählern des Bezirks Charonne ge⸗ 
richtet iſt, ſeine Oppoſition gegen das Ferry'ſche Geſetz zu rechtfertigen 
geſucht. Er ſagt im Weſentlichen daſſelbe, was er ſchon in feinem 
Schreiben an das republikaniſche Comite von Reims geſagt hatte: d 
Er könne es nicht billigen, daß die Republikaner auf die Unterrichts⸗ 
freiheit, eine der nothwendigen Freiheiten, verzichten wollen. Im 
Uebrigen, fügt er hinzu, ſei er ſelber kein Freund der congreganiſti⸗ 
ſchen Schulen. Er glaube, daß die Staatsſchulen die beſten ſeien 
und man könne dieſelben noch verbeſſern. — Die Wahlcampagne in 
Bordeaur nimmt großartige Verhältniſſe an. Zu den bisherigen 
Candidaten hat ſich noch ein fünfter, Adrien Achard, hinzugeſellt. 
Er glaubt, obgleich ſelbſt ein Radicaler, auf die Candidatur Blanqul's 
keine Rückſicht nehmen zu müſſen, weil die Deputirtenkammer, welche 
dieſe Candidatur einmal für ungeſetzlich erklärt hat, ſich nicht durch 6 
die Zulaſſung Blanqui's ſelber Lügen ſtrafen könne. Zu ſeinen 
Gunſten führt er an, daß er zu denen gehöre, die ihrer politiſchen 
Geſinnungen halber vom Kaiſerreich in die Verbannung geſchickt 
wurden. — Unter den bonapartiſtiſchen Blättern iſt eine ſchreckliche ö 
Epidemie eingetreten. In den letzten Tagen ſind ihrer drei auf ein? 
mal aus den Reihen der Lebenden geſchieden, der „Nivernals“ von 
Nevers, der „Mont Blanc“ und der „Mont Cenis“; dieſe beiden 
letzteren find ſavoyiſche Blätter. 


auch nicht gerade ein heiteres Daſein. Sie ſind, wie heut der „Temps - 
mit Recht bemerkt, zu einem ſolchen Grade der Entmuthigung gr: 
langt, daß fie nicht einmal mehr die Kraft haben, ſich unter einander 
zu zanken. Wenn nicht hie und da noch einmal Paul de Caſſagnae 
und Jules Amignes etwas lauter die Stimme erheben, ſo könnte man 
glauben, daß die bonapartiſtiſche Preſſe definitiv abgedankt hat. — 
Man meldet aus Rochefort, daß die dortigen Marine ⸗ Arbeiten 
für den 31. dieſ. Mts. ein großes Bankett veranſtalten, bek 


K 


welchem die Arbeiter der anderen franzöfifhen Häfen durch Deputa⸗ 


tionen vertreten fein werden. Man will auch die hervorragendſten 
republikaniſchen Senatoren und Deputirten, als Victor Hugo, (om: 
betta, Louis Blanc, Pelletan, Bethmont u. ſ. w. dazu einladen. — 
Der „Rappel“ giebt heute eine intereſſante Statiſtik des franzöſiſchen 
Poſt⸗ und Telegraphenweſens. 
Angaben: Die Länge der Telegraphenlinien hat ſich feit dem Unter⸗ 
gange des Kaiſerreiches von 114,000 auf 171,500 Kilometer geſteigert. 
Von den Hauptſtädten der Departements find gleichwohl bisher nue 
die wenigſten in directer Telegraphenverbindung mit Paris. Die 
meiſten ſenden und erhalten ihre Depeſchen auf einem Umwege. um 
1. Januar 1880 ſollen jedoch von den 87 Hauptſtädten (Algerlen 
nicht mitgerechnet) nur 26 einer ſolchen directen Verbindung ent⸗ 
behren. Paris beſitzt in dleſem Augenblick einen directen Draht nach 
Amſterdam, einen nach Antwerpen, 1 nach Baſel, 3 nach Berlin, 1 
nach Bern, 1 nach Bregenz, 3 nach Brüſſel, 1 nach Köln, 1 nach 
Florenz, 2 nach Frankfurt, 1 nach Genf, 9 nach London, 1 nach 
Metz⸗Hamburg, 1 nach Mailand, 1 nach Mühlhauſen, 1 nach Rom, 
1 nach Straßburg, 1 nach Turin und 2 nach Wien. Es beſteht 
eine directe Verbindung auf ſubmarinem Wege zwiſchen Marſeille und 
London. Im Jahre 1878 ſind 11,046,218 Telegramme befördert 
worden. Die Herabſetzung des Telegraphen⸗Tarifs hat den Depeſchen⸗ 
verkehr um 52 pCt. geſteigert. Die Poſt beförderte feit dem Eintritt 
der Portoverminderung, 1. Mai 1878 bis zum 1. Mal des laufenden 
Jahres 1,060, 982,000 Gegenſtände, d. h. um 27 pCt. mehr als im 
Jahre vorher. 1 
O Paris, 19. Auguſt. [Die Präſidentenwahl in den 
Generalräthen. — Antrittsrede Lepöres. — Dank der 
Kaiſerin Eugenie. — Zur griechiſchen Grenzangelegen⸗ 
heit. — Eiſenbahn⸗Unglück.] Wir haben heute die erſten Nach⸗ 
richten aus den Generalräthen. Die Präſidentenwahl ſcheint überall 
ſo verlaufen zu ſein, wie man es erwartet hatte. Die Minister 
Waddington, Cochery und Lepere find in der Aöne, dem Lolret und 
der Yonne wiedergewählt worden; neben Waddigton als Bicepräfident 
der Botſchafter Saint Vallier und der Senator Henri Martin. Viele 
republikaniſche Senatoren und Deputirte haben von Neuem den Borfig ` 
erhalten. So Henri Germain (in Ain), Cornil (in Albier), Xavier 
Blanc (in den Oberalpen), Graf Rampon (in der Ardeche), Chang 
(im den Ardennen), Markon (in der Aude), Magnier (im der Cotes 


1 Seit 14 Tagen macht das ungefähr 
zehn Todesfälle aus. Die überlebenden imperialiſtiſchen Organe friſten 


Wir entnehmen derſelben folgende 


bei 


ſchaftliche Discuſſionen über ſolche Fragen einlaſſen. 


ihrer Studienzeit das Ranger's Houſe in Greenwich Park bewohnen. 
wieder nach der 
ſcheinlich Cypern beſuchen. Im October wird die Flotte in Malta zurück⸗ 
in der Grafſchaft Tipperary, ſtarb geſtern Mittag Lord Bloomſield neich 


im diplomatiſchen Dienſt eingenommen hatte, und wurde am 12. No⸗ 
“pember 1802 geboren, ſodaß er N 1 
Er trat im Jahre 1818 in den diplomatiſchen Dienſt ein, wurde von Stufe 
und bevollmächtigten Geſandten am Hofe zu St. Petersburg ernau nt. 


Stellung hatte er bis zum 
erſetzt wurde. 


während andere Delegirte es für zuläſſig erklärten. 


— ae —-— Aë 


d'or), der Staatsſecretär Martin Feuillet (in Ile⸗et⸗-Vilaine), General] keit zuzuwenden und Contraventionen zur Anzeige zu bringen. — Behufs 


Pelliſter (in der Haute Marne), Eſtargnel (Oſtpyrenäen), Claude (in 
den Vosges, woſelbſt der Unterrichtsminiſter Jules Ferry zum Vice⸗ 
präſidenten gewählt worden iſt). Unter den reactionären Präſidenten 
nenen wir de Kergigul (Finiſterre), Paulmier (Calvados), Herzog von 
Aumale (Die), die Bonapartiſten Beraldi (Gers), Eſchaſſériaux (in 
der Charente inf.). Von den Antrittsreden der SPräfi: 
denten iſt für'ſt Erſte diejenige des Miniſters Lepere hervor: 
zuheben. Lepere ſprach von dem Unterrichtsgeſetz. Er erklärte, 
die Regierung habe niemals die Beſtimmungen über die General⸗ 
räthe in engherziger Weiſe handhaben wollen. Sie habe niemals 
die Generalräthe verhindern wollen, Wünſche zu äußern wie 
diejenigen in Betreff der Unterrichtsfrage, und es komme ihr blos 
darauf an, daß die Generalräthe ſich nicht in lebhafte und leiden⸗ 
Alſo die Regie⸗ 
rung läßt die volle Giltigkeit der Wünſche, welche die Departements⸗ 
Verſammlungen hinſichtlich der Ferry'ſchen Geſetze äußern werden, zu. 
Sie ermuntert gewiſſermaßen die Generalräthe, ſolche Wünſche kund 
zu geben. Dieſelben werden ſich das nicht zweimal ſagen laſſen und 
in allen dieſen Verſammlungen wird man ohne Zweifel die Unter⸗ 
richtsfrage auf's Tapet gebracht ſehen. — Die Kaiſerin Eugenie hat 
ſich an den „Figaro“ und den „Gaulois“ gewandt, um durch fie 
allen Denjenigen, welche an dem Leichenbegängniſſe ihres Sohnes 
theilgenommen haben, ihren Dank ausſprechen zu laſſen. — Die 
„Deébats“ und die „République Frangaiſe“ ſehen in der Wahl Sapfet 
Paſchas zum Commiſſär für die Regelung der griechiſchen Grenzange⸗ 
legenheit eine glückliche Vorbedeutung. „Gleichwohl, fügen die 
„Débats“ hinzu, müſſen zwei weſentliche Bedingungen erfüllt 
werden, wenn nicht dieſer letzte Verſuch wie derjenige von Preveſa 
ſcheitern ſoll. Die Zuſammenkunft der Commiſſare muß ſo ſchnell 
als moglich ſtattfinden, damit man den Augenblick benutzen 
könne, in welchem die Stimmung des Sultans einer für 
alle Welt annehmbare Löſung günſtig ſcheint. Alsdann müſſen 
die türkiſchen Commiſſare ermächtigt werden, nicht blos lächerliche Zu⸗ 
geſtändniſſe zu machen, ſondern ernſthafte Conceſſionen, welche den 
Zweck erreichen, den die Mächte im Auge hatten, indem ſie erklärten, 
es ſei gut und nothwendig, daß Griechenland von der Türkei eine 
anſehnliche Gebietserweiterung zugeſtanden werde. Ohne Zweifel iſt 
Savfet Paſcha perſoͤnlich überzeugt, daß es für den Sultan nützlich 
wäre, ſchmerzliche aber unumgängliche Opfer zu bringen. Die Gründe, 
welche dem Sultan gebieten, in dieſe Opfer zu willigen, werden von 
Tag zu Tag einleuchtender und der Augenblick iſt vielleicht nicht fern 


(läßt ſich das nicht aus den Vorgängen in Oſtrumelien ſchließen 2), 


wo die Sache der Türken und Griechen dieſelbe ſein werde.“ Die 


Gambetta'ſche „République“ bemerkt ganz ähnlich: „Savpfet Paſcha 


iſt überzeugt, daß es außerhalb der Grenzlinie, welche die fran⸗ 


zöſiſchen Vertreter in Berlin vorgeſchlagen haben, keine Löſung 


giebt. Das Reſultat, welches vor allem in dieſer Angelegenheit 
angeſtrebt wird, iſt der Friede zwiſchen der Pforte und Griechenland 
und vielleicht das Bündniß Beider. Mögen die Regierenden in Kon: 
ſtantinopel es ſich wohl zu Gemüthe führen: Dieſes Reſultat wird 
nicht erzielt werden, wenn nicht Griechenland im Epirus ſowohl wie 
in Theſſalten Compenſatlonen erhält. Selbſt wenn die Griechen ge: 
neigt wären, einen Compromiß anzunehmen, woran wir zweifeln, ſo 
würde eine Entſchädigung auf Seiten von Theſſalien in Austauſch 
gegen den Bezirk von Janina die griechiſche Frage ungelöſt laſſen. 
Das Volksgefühl in Griechenland iſt zu überreizt, um ſich mit einer 
ſolchen Gebietsvertheilung zufrieden zu geben. Für die Türkei wäre 
es ein ſchlechtes Geſchäft, ganz Theſſalien hinzugeben um der leeren 
Genugthuung wegen, Janina zu behalten. 
die Griechen in Vortheil bringen, ohne ſie zufrieden zu ſtellen und 
die hohe Pforte würde eine Provinz verlieren, ohne ſagen zu konnen, 
daß ſie ſich ein Anrecht auf die Freundſchaft der Hellenen erworben 
habe.“ — Die Blätter melden ſchon wieder von einem Eiſenbahn⸗ 
Unglück. Zwiſchen Carcaſſonne und Treébes find zwei Züge zu: 
ſammengeſtoßen und es ſind dabei fünf Perſonen verwundet worden. 
Großbritannien. 

A. C. London, 18. Auguſt. [Prinz Albert Victor,] der älteſte 
Sohn des Prinzen von Wales, tritt nächſtes Semeſter als Cadett in die 
Königliche Kriegsakademie zu Woolwich. Sein jüngerer Bruder, Prinz 
George, wird für die Marine wahrſcheinlich in dem Königlichen Marine⸗ 
Seminar zu Greenwich ausgebildet werden. Beide Prinzen werden während 


[Das britiſche Mittelmeer⸗Geſchwaderl wird Ende dieſes Monats 
Bai von Beſika zurückkehren und im September mwafır: 


erwartet. 
[Lord Bloomfield.] Auf ſeinem Landſitze Eramballiba: bei Newport, 


einem nur achttägigen Krankenlager am Lungenſchlag. Derſelbe war ein 
Sohn des erſten Lord Bloomfield, welcher lange Zeit eine hohe Stellung 


er nahezu fein 77. Lebensjahr erreicht hat. 
zu Stufe befördert und im Jahre 1844 zum außerorvdentlihen Botſchaß ter 
Hier verblieb er bis zum Jahre 1851, wo er in gleicher Eigenſchaßt uach 
Berlin und von dort im Jahre 1860 nach Wien verfegt wurde. Die letzlere 

Juli 1871 inne, wo er durch Sir Andrew Bucharian 


„Großer Kurfürſt“] 


Zeit haben, engliſchen Blättern zufolge, die Arbeiten in Verbindung mit 
der Hebung des „Großen Kurfürſten“ große Forzſchritte gemacht. Die Vor⸗ 
bereitungen zur Befeſtigung der Platte, welche die dure die Collision ver⸗ 

urſachte Oeffnung ſchließen ſoll, 


waren äußerſt ſchwieriger Natur, da die 
Lage ves Schiffes daſſelbe in hohem Grade der Ebbe und Flutb ausſetze 
und das für die Arbeiten der Taucher nöthige Gerüſt wiederhalt weggeſpült 
worden iſt. Dieſe Schwierigkeit iſt nun erfolgreich überwunden und alles 


Alt Sëch bereit zur DE Schiffes. 


Die Aſſociation zur Reform und Cs difiefrung des Völker⸗ 


rechts] brachte am Sonnabend ihre Arbeiten zum Abſchluß, nachdem ſte 
in den letzten zwei Sitzungen die Frage einer internatwnalem Ueberwachung 
der Leuchtthürme und Hafenbeleuchtung, die oncurss, Patent: und Münz⸗ 


Geſetze, ſowie die Frage der Kriegsentſchädigungen in den Bereich ihrer 
Erörterung gezogen. Das engliſche Barlament?,mitglied Mr. Richard ver: 
las eine Abhandlung über die Reduction dar ewropäiſchen Heere. Mr. At: 
kinſon aus Hull proteſtirte gegen die Intradneirung eines ſolchen Themas, 
re D Mr. Richard hatte eine 
Reihe von Reſolutionen eingebracht, zog dieſelb en aber ſchließlich zurück, um 
„Spaltungen in der Conferenz zu verhindern, und die Frage wurde einem 


Ausſchuſſe überwieſen, der ſeinen Bericht der näͤchſtjährigen Conferenz er: 


ſtalten ſoll, die in Dublin tagen wird. 


Provinzial-Beitung. 


d. Breslau, 20. Aug. [Bezirksverein für den öſtlichen Theil 
ver innern Stadt.], Die am 15. Zen im Saale des „Stadſpark“ 
(Taſchenſtraße) abgehaltene und Zablreich beſuchte Verſammlung eröffnete 
der Vorſitzende, Director Klinkert, mit der Mittheilung, das Polizei⸗Prä⸗ 
ſidium habe auf eine Vorſtellung des Vereins betreffend das ſchnelle Fahren 
pon der Albrechtsſtraße nach dem Dioria-Magdalenen-Kirchbofe, erwidert, 
daß mit Nüdjit auf die Beſtimmung des § 40 Ne! der Straßenordnung 
vom 27. Auguſt 1873 die e beſonderer Warnungstafeln an der 
Ecke des Maria⸗Magdalencn⸗Kirchhofes und der Albrechtg⸗ reſp. Altbüßer⸗ 
Ftraße nicht für nothwendig erachtet wird. Die Erecutivbeamten ſeien jedoch 
angewieſen worden, der beregten Angelegenheit ihre beſondere Aufmerkſam⸗ 


Dieſer Compromiß würde zum 7. Zugab die vorwiegenden, ſowie ſich auch 


in Konitz und Köln zeitweiſe nördliche und nordweſtliche Strömungen 


Unterſuchung von Uebelſtänden auf der Liebichshöhe, welche in einer frühe⸗ 
ren Verſammlung zur Sprache gebracht wurden, war eine Commiſſion ge⸗ 
wählt worden, in deren Namen geſtern Buchhändler Scholz referirte. 
Es müſſe, wie Redner ausführte, die Abſperrung von Wegen und 
Plätzen durch Drathzäune bei Concerten zugegeben werden. Dagegen 
werde ein eigentliches Entree nicht bezahlt. Derjenige, welcher ein 
Concert⸗Programm nehmen wolle, zahle dafür 10 Pfennige. Hieran 
knüpfte ſich eine lange und lebhafte Debatte. Tiſchler Haynke meint, 
durch das Benehmen des Herrn Huth (Pächter der Liebichshöhe) ſei 
es dahin gekommen, daß der Unbemittelte — entgegen den Intentionen des 
Stifters — nicht mehr die Liebichsböhe beſuchen könne. Die erſte Gallerie 
des Tburmes habe der Pächter dem Publikum vollſtändig abgeſperrt und 
den Raum zu einem Wäſchtrockenplatz gemacht, während doch der Bau in 
allen ſeinen Theilen dem Publikum zur uneingeſchränkten Benutzung gehöre. 
Herr Huth habe Verſchiedenes auf der Liebichshöhe vorgenommen, wozu er kein 


Recht habe. Tiſche und Stühle ſeien ſo maſſenhaft aufgeſtellt, daß kein Weg zu P 


begehen bleibe ꝛc. Generalagent Hoffmann kann ſich den Beſchwerden und 
Ausführungen des Vorredners nur anſchließen. In der Säulenhalle herrſche 
große Unreinlichkeit. Auf dem oberen Plateau ſeien 6 Drahtbarrièren 
gezogen. Das Publikum werde dadurch gezwungen, den Gang zu gehen, 
den ihm Herr Huth laſſe, ſo daß Jeder an dem Tiſch mit den Concert⸗ 
programms vorbeigehen müſſe und moraliſch gezwungen werde, einen Obo⸗ 
lus zu opfern. Am Eingange vom Thurme unterhalb der Treppe ſei 
eine Rumpelkammer von alten Stühlen und Lumpen. Jedem der nicht 
böher als eine Treppe ſteigen könne, ſei durch den Verſchluß der 
erſten Gallerie das Beſteigen des Tburmes überhaupt verſagt. — 
Noch andere Vorwürfe wurden indeß durch thatſächliche Berichtigungen 
widerlegt. Herr Hoffmann beantragt, eine ganz energiſche Vorſtellung 
an den Magiſtrat behufs Abſtellung der Uebelſtände zu richten. In der 
folgenden Debatte, an der ſich die Herren: Carlo, Heinke, Hoffmann, 
Sckeyde, Machowski, Heidrich (Optikus) und Strupe betheiligten, 
ſuchte uur Herr Carlo die gemachten Vorwürfe zu entkräften, indem er 
darauf hinwies, daß man von den Fremden, welche die Liebichshöhe be: 
ſuchen, noch nie Klagen gehört, ſondern daß dieſelben immer von derſelben 
entzückt ſeien. Außerdem ſei es Sache des Magiſtrats, Remedur eintreten 
zu laſſen, wenn der mit Herrn Huth abgeſchloſſene va übertreten 
werde. Optikus Heidrich beantragt, den qu. Vertrag einer 

unterziehen, die begründeten Beſchwerden in einer Denkſchrift zuſammenzu⸗ 
ftellen und letztere dem Magiſtrat zu unterbreiten. Bei der Abſtimmung 
wurde der oben mitgetheilte Antrag des Herrn Hoffmann angenommen. 
— Ingenieur Nippert hielt hierauf einen Vortrag über Neubelebung der 
Innungen, wofür ihm Beifall und Dank der Verſammlung zu Theil wurde. 
— Demnächſt wurde beſchloſſen, den Ausflug des Vereins nach Schaff⸗ 
gotſchgarten, welcher beute (Mittwoch) ſtattfinden ſollte, erſt nächſten 
Mittwoch ſtattfinden zu laſſen. Montag, den 25. dieſes Mo⸗ 
nats, wird der Verein die neue Wohlauer'ſche Schuhwaaren⸗ 
Fabrik auf der Kaiſer Wilhelmſtraße beſichtigen. Nachmittags um 
3 Uhr werden ſich zu dieſem Zweck die Mitglieder im „Stadtpark“ 
verſammeln. — Im Vorſtande ſind folgende Veränderungen zu vermerken: 
Herr Frey iſt aus dem Vorſtande ausgeſchieden. An ſeine Stelle iſt 
Eiſenbabn⸗Secretär Röbel cooptirt. Das Amt eines Schriftführers, welches 
Lehrer Hübner niedergelegt, bat Generalagent Hoffmann übernommen. 
Zum ſtellvertretenden Schriftführer iſt Kaufmann Sckeyde gewählt worden. 
— Eine Fahrt nach einem oberſchleſiſchen Hütten⸗Etabliſſement hat der 
Vorſtand, wie der Vorſitzende mittheilt, für nächſtes Jabr verſchoben, weil 
die Fahrt zu weit und die Tage ſchon zu kurz ſeien. Dagegen habe der 
Vorſtand einen Beſuch der Waldenburger Gewerbeausſtellung projectirt, 
womit eine Fahrt in einen Grubenſchacht und, wenn die Zeit ausreicht, der 
Beſuch eines induſtriellen Etabliſſements verbunden werden ſoll. Die Ver⸗ 
ſammlung erklärt ſich hiermit einverſtanden. — Zufolge einer im Frage⸗ 
kaſten vergefundenen Frage wird der Vorſtand ermächägt, die Wiedereröff⸗ 
nung eines auf dem Chriftopboriplage geſchloſſenen Brunnens beim Magi⸗ 
ſtrat zu beantragen, zumal jetzt in der Nähe des Brunnens ein Droſchken⸗ 
Halteplatz etablirt iſt. 


2 [Veröffentlichungen des kaiſerlich deutſchen Gefundheitsamtes.] 
Woche dom 3. bis 9. Auguſt. Beim Beginn der Berichtswoche herrſchten 
an den deutſchen Beobachtungsſtationen öſtliche (ſüd⸗ und nordöſtliche) Luft: 
ſtrömungen, die um die Mitte der Woche, an einigen Stationen (Berlin, 
Köln) nach vorübergehendem Wechſel mit nordweſtlichen, in weſtliche und 
ſüdweſtliche Windrichtungen umgingen und auch bis zum Schluſſe der Woche 
vorwaltend blieben, nur in Konitz und Breslau blieben Nordweſtwinde bis 
t am Schluß der Woche 


geltend machten. Die Tomperatur der Luft ſtieg im Laufe der Woche 
erbeblich. Im Ganzen der mittleren Temperatur entsprechend, überſtieg ſie 
dieſelbe an einzelnen Tagen in Breslau, Berlin, Carlsruhe und Köln, in 
letzterer Stadt zeigte das Thermometer am 3. Auguſt 32° C. Gegen Ende 
der Woche fügte ſich jedoch die Luftwärme wieder bedeutend ab. Die 
ſtärkſte Wochenſchwankung der Luftwärme zeigte ſich in Breslau und Köln 
{um 18,9 bezw. 18,7“ C.) die ſchwächſte in Bremen (um 15,1 C.) Die 
maximale Tagesſchwankung war am bedeutendſten in Bremen und Konitz 
(45,1 und 15° C) am geringſten in Carlsrube (9,8° C) Die relative 
Feuchtigkeit der Luft war eine mäßig hode. Das Sättigungsmaximum 
erreichten Konitz, Breslau und Karlsruhe. Niederſchläge erfolgten häufig, 
in der zweiten Wochenbölfte auch recht ergiebig, nicht felten in Folge zabl⸗ 
reicher und ſchwerer Gewitter, in Bremen am 4. Auguſt von Hagelſchauern 
begleitet. Der reichlichſta Regen fiel in Karlsruhe (396 Par. Lin.), der 
ſpärlichſte in Berlin und Köln (4,2 bezw. 4,235 Par. Lin.) Der beim Be⸗ 
ginn der Woche mäßig bobe Luftdruck ſank in den erſten Tagen der Woche 
etwas und behauptete dann, mit geringen Schwankungen, bis zum Ende 
der Woche ſeinen Standpunkt. Von 7,577,100 Bewohnern deutſcher Städte 
ftarben während der Berichtswoche 4140, welche Zabl, auf 1000 Be⸗ 
wohner und auf's Jahr berechnet, einem Verhältniß von 28,4 entſpricht 
gegen 25,8 der vorhergegangenen Woche. In der entſprechenden Woche 
des Jahres 1878 entfielen auf 7,427,957 Bewohner, 4154 Sterbefälle = 
29,1 pro Mille. — Die Zahl der Lebendgeborenen der vorhergegangenen 
Woche betrug 5500, Te daß ſich ein natürlicher Zuwachs der Bevälkerung 
von 1860 Perſonen ergiebt. Die Geſammtſterblichteit zeigte im Vergleich 
zur Vorwoche eine Zunahme von 2,6: pro Mille; und zwar erſcheint fie in 
allen Städtegruppen geſteigert. Die Städte unter 40,000 Einwohnern 


zeigten meiſt ein ungünſtigeres Verhältniß als dis volksreicheren, nur in 


den an der Oſt⸗ und Nordſeeküſte und in der Oder⸗ und Warthegegend ge⸗ 


legenen war das Verhältniß ein umgekehrtes. Insbeſondere war die Sterb⸗ 


In Folge des Schönen Wetters in jüngiter Städtegruppen. Die Sterblichkeit aller höheren Altersklaſſen erſcheint da⸗ 


lichkeit des Säuglingsalters eine namhaft vermehrte und zwar in allen 


gegen im Allgemeinen vermindert. — Unter den Todesurſachen war 


das Vorkommen der meiſten Infectionskrankheiten ein häufigeres, beſonders 


zeigen ſich Darmcatarrhe und Brechdurchfälle wieder erheblich vermehrt. 
Rur Todesfälle an Maſern waren ſeltener und Unterleibstyphen führten 
verliefen in Berlin, Altona und Gera häufiger tödtlich; in Hamburg, 
geworden. Das Scharlachfieber herrſcht in Hamburg, Duisburg, Gladbach, 
in größerer Ausdehnung, in Berlin und München bat es etwas nachge⸗ 
laſſen. Auch die Zahl der an diphtberiſchen Affectionen Geſtorbenen war 
eine größere als in der Vorwoche, namentlich in Königsberg, Berlin, Ham⸗ 
burg, Gladbach und Freiburg i. Br. — Todesfälle an Unterleibstyphus 
eigen gegen die vorangegangene Woche keine namhafte Veränderung, an 
Flechopbus wird nur ein Todesfall aus Königshütte, ein Erkrankungsfall 
aus Berlin gemeldet. — Eine bedeutende Feen der Todesfälle er⸗ 
fubren Darmcatarrhe und Brechdurchfälle. Die Geſammtzahl derſelben ftieg 
auf 820 (373 bezw. 447) von 601 (316 gz 285) der Vorwoche. In der 
eniſprechenden Woche des Vorjahres belief ſich die Zahl der an dieſen 
Krankheitsformen geſtorbenen Kinder auf 866 (444 reſp. 422) In den 
meiſten größeren Städten, namentlich aber in den Städten des ſächſiſch⸗ 
märkiſchen Tief-, des ſüddeutſchen Hochlandes und der Nordſeeküſte iſt die 
Zabl der daran Geſtorbenen eine große, in Berlin 87 und 151. Auch 
Todesfälle an Ruhr wurden häufiger. 4 Fälle von tödtlich endender Cho⸗ 
lerine (aus Hof und Hamburg je 2), find den Brechdurchfällen zugezählt 
worden. — Während entzündliche Affectionen der Athmungsorgane ſeltener 
zum Tode führten, war die Zahl der Opfer an Keuchhuſten, beſonders in 
Königsberg, Berlin und Köln eine größere, in Frankfurt a. M. und Offen⸗ 
bach hat die Epidemie nachgelaſſen. Den Pocken erlagen 2 Perſonen, in 
Berlin und Thorn je 1; letzterer Pockenfall war nachweislich eingeſchleppt. 
— In Breslau ſtarben, auf je 1000 Perſonen und auf das Jahr be⸗ 
rechnet, 41 Perſonen; es erreichte die Sterblichkeit mithin in Breslau in 
dieſer Woche den hochſten Grad in ganz Deutſchland, we nie in 
allen deutſchen Städten betrug 28,4). Sit man auch die auswärtigen 
Städte in Betracht, fo ergiebt Dé eine höhere Sterblichkeitsziffer als in 
Breslau in Peſt (42,7) und Odeſſa (47,7). In Wien ſtarben (pro 1 

Perſonen und Jahr gerechnet) 26,8, in Paris 23,6, in London 17,6 Berfonen: 


urchſicht zu V 


daß er im Grunde genommen doch Freihändler ſei. 


in pleich hober Zabl wie in der vorhergegangenen Woche zum Tode. Maſern Hi 
i H 
Barmen, Straßburg, Darmſtadt 28 die Zahl der Todesfälle eine geringere | hab 


000 Jah und habe dieſen Gedanken ga 


ch. Oprtig, 20. Aug. [Oberpräfident v. Seydewitz. — Selbſt⸗ 
mord. — Indianer] Nachdem die Ernennung des Landeshauptmanns 
von Seydewitz zum Oberpräfidenten von Schleſien erfolgt ift, wird die Ueber⸗ 
ſtedelung deſſelben nach Breslau in kürzeſter Friſt erfolgen. Herr von 
Seydewitz hat erſt als Landrath des damals noch ungetbeilten Görlitzer 
Kreiſes, und dann als Landeshauptmann zwei Jahrzehnte in Görlitz ge⸗ 
wohnt und ſich nur auf wiederholte Aufforderung entſchloſſen, CH bis⸗ 
berigen Wirkungskreis aufgegeben. — Sein Weggang von Görlitz wird in 
der Organiſation der communalſtändiſchen Bank der preußiſchen Oberlauſitz, 
in deren Curatorium er den Vorſitz führte, eine Aenderung herbeiführen, 
da der als Nachfolger des Herrn von Sepdewitz ins Auge gefaßte Kammer⸗ 
berr Graf Fürſtenſtein keine Neigung haben ſoll, das Amt eines Vorſitzen⸗ 
den des Bankcuratoriums zu übernehmen. — Der Selbſtmord des Polizei⸗ 
Criminal⸗Sergeanten Demaſier, der ſich in dem Leſchwitzer Wäldchen er⸗ 
ſchoſſeu hat, macht bier viel von ſich reden. Nach den Darſtellungen in 
der hieſigen Preſſe ſoll feine We bei der Ernennung eines dritten 

olizei⸗Commiſſarius den eifrigen Beamten veranlaßt haben, ſich das Leben 
zu nebmen. Die Darſtellung iſt, wie mir verſichert wird, unrichtig. Sergeant 
Demaſier hatte vor Kurzem in einer Reſtauration auf der Krölſtraße den früheren 
Wirth, der keine Conceſſion mehr beſaß, als Stellvertreter des Reſtaurateurs 
thätig gefunden und, veranlaßt durch einen Wortwechſel mit demſelden, 
verhaftet. Auf die Beſchwerde des Verhafteten wegen dieſes Vorfalles war 
eine Unterſuchung angeordnet, die ergab, daß Sergeant Demafier bei der 
Verhaftung feine Beſugniſſe überſchritten hatte. Die ihm bevorſtebende 
Rüge ſcheint dem im Punkte der Ehre ſehr reizbaren unglücklichen Manne 
ſo unerträglich erſchienen zu ſein, daß er ſich das Leben nahm. In einem 
zurückgelaſſenen Briefe beſchwert er ſich darüber, daß bei dem Verhör über 
den Vorfall in der Reſtauration feinen Feinden Glauben geſchenkt Tei, — 
Die Indianer haben nach viertägigem Aufenthalte Görlitz verlaſſen. Ihr 
Auftreten hat auf die für Indianergeſchichten ſchwärmende Jugend eine 
ſehr ernüchternde Wirkung gehabt — und das hat auch ſein Gutes. 


ch. Lauban, 19. Auguſt. eee — Schwind⸗ 
lerin.] Geſtern Abend erſtattete Herr Reichstagsabgeordneter Lüders⸗ 
Görlitz feinen Wählern einen Rechenſchaftsbericht über feine Thätigkeit in 
der jüngſt verfloſſenen Reichstags eſſion. Nach einigen einleitenden Be⸗ 
merkungen geht Redner ſofort auf die den letzten Reichstag beſchäftigten 
orlagen ein, wobei er bemerkt, daß er ſich mit den Abänderungen, die in 
Bezug auf die Gewerbegeſetzgebung getroffen worden ſeien, im Ganzen ein⸗ 
verſtanden erklären könne, da die wirkliche Vorlage in manchen Bezie⸗ 
bungen über die eigentlichen Grenzen hinausgegangen ſei. Schäden, die 
man in dieſer Beziehung habe anerkennen müſſen, ſeien abbeſtellt worden; 
dabin rechne er die Einführung der Arbeits bücher, ſtrengere Zucht den Lehr⸗ 
lingen gegenüber u. ſ. w. Nur in einem Punkte habe er den Abände⸗ 
rungen nicht beiſtimmen können. Das betreffe die Bedürfnißfrage der 
Schankconceſſionen. Wohl müſſe man zugeben, daß die Schanklocale feit 
Jahren in einem Maße zugenommen haben, als nicht erwünſcht ſei, doch 
trage er aus politiſchen Gründen Bedenken, den Landesbehörden ohne wei⸗ 
teres das Recht einzuräumen, Conceſſionen zu gewähren und zu verweigern, 
da er aus eigener Erfahrung wiſſe, welcher Mißbrauch gerade mit dieſem 
Rechte getrieben würde und verfehle Redner nicht, dafür verſchiedene Ber 
läge aus den Wablperſammlungen der letzten Land: und Reichstags⸗Wahl 
7 erbringen. Ebenſo erkennt Redner die Bedürfnißfrage der Wiederein⸗ 
übrung der Innungen an; doch halte er es nicht für gut, dem heutigen 
Gewerbe Beſchränkungen, wie fie die Innungen verlangen, aufzuerlegen, 
Beſchränkungen, die nicht mehr in die heutige Zeit hineinpaſſen. — Der 
liberalen Partei ſei von verſchiedenen Seiten der Vorwurf gemacht worden, 
daß fie nicht für eine Börſenſteuer, die voch weniger die unteren Stände 
treffe, die Initiative ergriffen babe. Er müſſe jedoch bemerken, daß die 
Regierung die Geſetze vorzulegen habe und nicht der Reichstag. Sollte die 
Regierung ein derartiges Geſetz vorlegen, dann würde er ſicher dem Geſetze 
feine Zuſtimmung nicht verſagen. In Betreff der Wuchergeſetze müſſe er 
bemerken, daß man trotz allen Berathungen zu der Ueberzeugung gekommen 
ſei, daß ein wirklicher Schutz gegen den Wucher gar nicht durchführbar Tei, 
in dem man ſich eines ganz complicirten Apparates bedienen müſſe; er It 
der Anſicht, daß man dem Wucher durch ſtrengere Geſetzesparagraphen Er 
begegnen haben werde. Redner ſieht ſich hierauf gezwungen, einen höchſt 
unerquicklichen Punkt zu berühren. Schon ſeit Jahren iſt derſelbe von 
einem Theile der hieſigen und der Görlitzer Preſſe nicht allein ſachlich fon: 
dern auch perſönlich auf das Heftigſte angegriffen worden. Redner erklärt, 
daß er, was die Sache anbelange, gern jeden Kampf nen 0 werde. 
Auf perſönliche Angriffe müſſe er es jedoch verſchmähen, feinen Gegnern 
zu antworten. — Der ſchwache Vorwurf, der ihm gemacht worden, ſei der, 
a \ el., Vortragender erklärt, 
daß er dem Princip nach auch jetzt noch der Freihändlerpartei zuneige. — 
Allerdings müſſe er anerkennen, daß die meiſten Völker das Syſtem des 
Freihandels verlaſſen und zu dem entgegengeſetzten übergegangen ſeien, nur 
England und Deutſchland hätten ſeither noch an dem Freihandels⸗Syſtem 
feſtgehalten. England ſei allerdings in der glücklichen Lage, all dieſen Be⸗ 
wegungen ruhig zuzuſehen. Bei Deutſchland ſei dies jedoch nicht der Fall. 
Als einen ſchweren politiſchen Fehler erkläre Redner, daß man im J. 1876 
der Eiſeninduſtrie gerade in ihrer mißlichen Lage die verlangten Schubzölle 
verweigert habe, wodurch die jetzige Schutzzoll⸗Agitation ins Leben gerufen 
worden ſei und zu der Coalition der Induſtriellen mit den Agrariern geführt 
habe, welche Vereinigung wiederum zu einem Bündniß mit den Clericalen 
geführt hat. — Als man im Februar d. J im Reichstage zuſammengetre⸗ 
ten, ſei von dieſer Coalition noch keine Rede geweſen, doch wären ſchon 
damals bei der Präſidentenwahl Anzeichen dahin zu Tage getreten, daß 
man von Seiten der Conſervativen des Bündniſſes mit der liberalen Partei 
überdrüſſig geworden ſei, ſchon damals ſei es der liberalen Partei unmög⸗ 
lich geworden, bei der Bildung der Bureaus ihren früheren Einfluß geltend 
u machen. Beſonders ſchmerzlich habe man es empfunden, daß man den 

räſidenten des Landtages, den Herrn von Bennigſen, nach jeder Hinſicht 


auszuſchließen geſucht habe. — Redner beleuchtet hierauf in ausführlicher 


Weiſe das Jul aner men des Zolltarifes und muß auch er der Ausſage 

eines liberalen Mitgliedes des Reichstages zuſtimmen: b 
Hätte man noch eine vierte und fünite Leſung gehabt, ſo wire man 
zuletzt noch zu zwei: und dreifach höheren Zollſätzen rg: Als einen 
ganz merkwürdigen Zoll bezeichnet er unter anderen öllen den Flachszoll 
der auch erſt in der dritten Leſung zu Stande i Prin ſei und der doch 
die Vortheile, welche die Zölle der Leineninduſtrie bringen ſollten, wieder 
um ein Bedeutendes vermindern müßte! — Zu bedauern ſei, daß der Anz 
trag Bennigſen's, die Zölle wie in England, nur auf ! Jahr zu bewilligen 
nicht durchgegangen ſei. Trotzdem zeige der Tarif manche Verbeſſerungen 
und als eine ſolche Berbeflerung bezeichnet Be die Leinenzölle, wobe 
er ſich auf eine Rede des Abgeordneten Delbrück beruft, der weg daß 
Gescher amn im Vergleich zu den anderen Zöllen, nur als ein kleines 
eſchenk anzuſehen ſeien. F 
H Versie habe die liberale Partei doch 


des Zolltarifs geſtimmt zu ba : 
Tarifes in Dielen Beziehungen ſich 220 N laſſen, b ' 
den Tarif unſere Export⸗Induſtrie © 99 d empfindliche Weiſe geſchavigt; 
19 dadurch, daß Sé DA e idee Kann, d e, 
ädige man, abgeſeben 5 n man ja durch höhere 
GH dafür entschädigen wolle, vorzüglich den Handwerker- und den Hei: 
nen Beamtenſtand, da rg um nur einen Gebrauchsartikel berauszugreifen, 
allein auf Petroleum € 
babe. Daß durch die neuen 


N erbe, glaubt 
Steuern eintreten Steuerermäßi 


ls verletzt bezeichnet Redner die Verfaſſun 
e erg Grunde war es der ge 
zu . 
Die liberale ; „das Reich zu ſtärken, hoch 
N Partei bat ſteis den Gs ez 8 dE, E 
ſüngeſeze zum Ausdruck gebracht, welche ja bekanntlich von Seiten der 


Schwerpunkt liege nicht in Deutſchland, ſondern in 


Op 9 


erzielt wurden. 


C = ek Er wé Bee Ate, fk eg 


artei borpnrkg worden ſeien. Redner erklärt, daß der 
calen Par der Reichsgedanke niemals ſympathiſch geweſen; ihr Ziel gebe 
darauf hinaus, die Einzelſtaaten auf Koſten des SG zu ſtärken; ihr 
om. Gei? 

Betrübend ſei es, daß außer 3 Miniftern, die das Vertrauen des Landes 

in ſo hohem Ce beſeſſen, auch noch zwei Männern ihre politiſche Thatig⸗ 
keit verleidet worden ſei: den Herren v. Bennigſen und d. Stauffenberg. 
Und welche Männer find an ihre Stelle getreten? Herr v. Warnbüler, der 
Schürer des Krieges von 1866, Franckenſtein, der im Reichsrathe 1870 gegen 
Preußen ſtimmte, und Windthorſt, als Welfe und Clericaler wohl bekannt. 
— Gewiß Erſcheinungen, die zum Nachdenken veranlaſſen. Doch, wenn es 
auch noch ſo ie ausſieht, verlieren wir den Muth nicht, hoffen wir, 
daß ſich noch Alles zum Guten wenden wird. 
Die Verſammlung, welche dem Vortrage mit großer Aufmerkſamkeit 
folgte, lohnte dem Redner durch reichen Beifall. — Eine Beſprechung, wie 
ſich die Herren Abgeordneten zu den Fragen, die den nächſten Landtag be⸗ 
ſchaftigen werden, zu verhalten gedenken, wurns auf eine ſpätere Verſamm⸗ 
lung bertagt. Mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer wurde die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen. ai g d 
Eine Hochſtaplerin der ſchlimmſten Sorte, die mit ihren angeblichen zwei 
Töchtern feit Oſtern in einer dieſigen Conditorei ein möblirtes Zimmer be⸗ 
wohnte, iſt vorgeſtern gefänglich eingezogen und dem Gericht überliefert 
worden. Die drei Perſonen, welche auch noch an anderen Orten verſchie⸗ 
dene Rechnungen zu begleichen haben werden, ſind geſtern nach Bunzlau 
transporlirt worden. Wie verlautet, ſind von drei verſchiedenen Orten 
egen die Schwindlerinnen Steckbriefe erlaſſen. Morgen ſoll eine ähnliche 
Balrügerin dem bieſigen Gefängniß überliefert werden. 


Landeck, 19. Auguſt. [X XXVII. General⸗Verſammlung des 
Schleſiſchen Forſtvereins.] Nach der Eröffnung der zweiten Sitzung 
durch den Präſidenten, Ober⸗Forſtmeiſter Tramnitz, ſchritt die Verfamm: 
lung zur Wahl des nächſtjabrigen Verſammlungsortes. Dieſelbe fiel auf 
Liegnitz, deſſen ſtädtiſche Behörden den Verein in freundlichſter Weiſe ein: 
geladen hatten und dieſe Einladung in der heutigen Verſammlung durch 
17 Mitglied des Magiſtrats, Stadtrath Schwarz, mündlich wiederholen 

en. 

Bei dem Eintritt in die Tagesordnung kam die Frage zur Verdandlung: 
Empfiehlt es ſich, im ſchleſiſchen Gebirge auf die Cultur des Bergahorns 

eſonderen Werth zu legen und wie wird dieſelbe am zweckmäßigſten 
bewirkt?“ Forſtmeiſter Guſe, welcher die Srage einleitete, ſprach feine 
Anſicht dahin aus, daß die Annahme, die Fichten ho zbeſtände ergeben höbere 
Erträge als die Buchenbeſtände, nicht zutreffend ſei, wenn man die Cala⸗ 
mitäten berückſichtigt, welchen die Nadelhölzer durch Windbruchverheerungen 
ausgeſetzt ſind. Zur Begründung dieſer Behauptung wies Forſtmeiſter Guſe 
auf die rechnungsmäßigen Holzabſatzverhältniſſe der drei königl. Forſtreviere 
Neſſelgrund, Reinerz und Carlsberg während des zwölfjährigen Zeitraumes 
ben 1867 bis 1878 hin. In dieſer Zeit wurden dort etwa 1 Million Cbm. 
Holz zum Preiſe von 5 Millionen M. verkauft, jo daß etwa 5 M. pro Cbm. 
n den Jahren 1867 und 1868 fand ein normaler Einſchlag 
von etwa je 34, Cbm. ſtatt und es wurde 6,50 M. pro Cbm. erzielt. 
Im Jahre 1869, wo man anfing, den Windbruch des Vorjahres aufzu⸗ 
arbeiten, ſtieg der Einſchlag auf 92,576 Kbm., alſo etwa um das dreifache. 
Der Preis ſank von dem Durchſchnittsertrage von 5 M. auf 3 M. Das 
vom Windbruch am meiſten heimgeſuchte Revier Neſſelgrund hatte in 
einem Jahre allein 120,000 Kbm. a wobei pro Kbm. ein Er: 
trag von nur 2½ M. erzielt wurde. nter ſolchen Verhältniſſen würden 
alle Ertragsberechnungen illuſoriſch. Hierbei käme noch in Betracht, daß 
die Aufarbeitungskoſten bei ſolchen SE außerordentlich erheblich und 
daß der Abſatz ſolcher Maſſen auch zu ſo niederen Preiſen nur in Zeiten 
auduſtriellen Aufſchwungs überhaupt 7 — war. Es ſei nicht nur kein 
Febler der Vorfahren, die Buchenreſte zu erhalten, ſondern im Gegentheil 
müſſe man ihnen dankbar fein dafür. Redner Loic ſich dahin aus, daß 
es ſich durchaus empfehle, die Buche in Nadelholzbeſtände einzumiſchen. 
Nicht nur, daß die Buche ſelbſt von jeder Calamität frei bleibe, ſie ſchütze 
vor ſolchen auch andere Beſtände. Ebenſo plaidirte Forſtmeiſter Guſe für 
die Einſprengung von Ahorn, welcher den Gebirgsgegenden Erſatz für die 
nur in den Wäldern der Ebene gedeihende Eiche biete und deſſen Ver⸗ 
breitung, wie die Namen Jauer, Jauerberg, Jauernick (die ſich von dät 
H ableiten) andeuten, früher eine allgemeinere geweſen zu ſein ſcheint, 
als jetzt. . 

Oberförſter Lignitz tritt ebenfalls für die Buche und für alle die⸗ 
jenigen Holzarten ein, welche in den Wäldern von Natur vorkommen und 
ein freudiges Wachsthum zeigen. Er erklärt ſich entſchieden als Feind der 

Usrottung und Verachtung beſtimmter Holzarten und Kaz daß gerade 
ei der Holzerziehung die Toleranz in umfaſſendſter Weiſe geboten ſei. 

Speciell befürwortet Oberförſter Lignitz die Cultur des Ahorns, welcher 
in dem Glatzer Gebirgsrevier um fo mebr Beachtung verdiene, als dem⸗ 
elben ein außerordentlich guter 999 5 509-800 pCt. über die Taxe) ge: 

chert ſei. Gegenwärtig ſeien die Holzſtift⸗Fabrikanten der Gegend ge⸗ 
en ihr Ahornmaterial aus Galizien und Ungarn zu beziehen, oder 
zum Nachtbeil der Schuhmacher und des Publikums die Birke zur Erzeu⸗ 
gung von Schubftiften zu verwenden. 1 
außergewöhnlichen Vorzüge des Ahorn (acer platanoides) an. Er findet 
die Weſentlichſten derſelben in der großen Brauchbarkeit des Holzes für die 
verſchiedenſten gewerblichen Zwecke, in der der Buche nicht nachſtehenden 
Brennkraft, in der Widerſtandsfähigkeit gegen Witterungseinflüſſe und der 
geringen Zahl feiner Feinde, in der namentlich in den jungen Jahren großen 
chnelligkeit des Wachsthums und vor Allem auch in der Leichtigkeit der 
Nachzucht. Weiter ſchildert der Redner dieſe Nachzucht und zwar ſowohl 
die Wiederverfüngung in den mit Ahorn gemiſchten Beſtänden, als auch 
die Einbringung des Ahorns in Beſtände, in denen der Ahorn noch nicht 
porhanden war, bei denen aber die Bodenbeſchaffenbeit feine Cultur er: 
laubt. Die größte Calamität, der die jungen Ahornpflanzen ausgeſetzt 
ſind, ſei die des Verbeißens durch Wild. In Kämpen gewährt eine Um⸗ 
zäunung den gewünſchten Schutz, der im Freien ſchwieriger fei. Es em: 
Se fih, um die Pflanzen vor dem Wilde zu ſchützen, möglichft ſtarke 
SCH een und event. letztere durch Fichtenftängel mit hornigen 
zu ben. BR 
Abend berſörſter Cogho macht Mittbeilungen über das Vorkommen des 
horns im Seitenberger Revier, Forſtmeiſter Haas über das Vorkommen 
8.900 fs im ſchleſſchen Niefengebirge, wo derſelbe bis zur Höhe von 
7 Metern gedeiht. Verſuche, den Ahorn im ſchleſiſchen Rieſengebirge 
durch Saat zu erziehen, ſcheiterten vollſtändig, da der Ahorn vom Wilde 
ie ee 
i arte Heiſter übrig. 
. Nachdem noch Forſtmeiſter Müller kurz das Vorkommen des Ahorns 
in den Sudeten beſprochen, wo derſelbe theils in natürlicher Verjüngung 
erzogen wird, referirt Forſtmeiſter von Kuſawe über das Thema: „In⸗ 
!ieweit begründen die mit dem Waldbeſitz verbundenen kleineren, indirecten 
ortheile und Annehmlichleiten eine Ermäßigung der Ertragsanſprüche?“ 
Se kommt zu dem Schluß, daß diefe von ihm näher entwickelten kleineren 
ortbeile als ein durchaus nicht unweſentliches Moment ins Gewicht fallen, 
m als Erſat für den Ausfall directer Erträge gelten zu können. 
Sa n eingehender Weiſe behandelt dieſe Frage Rittergutsbeſitzer von 
we Poſtel. Redner begann feinen mit lebhaftem Beifall aufgenom: 
n Vortrag mit einer Parallele zwiſchen dem Zelt, und dem Baus 


" 


w H ` 
aul zich un kanentläch, daß es ſich zwar hierbei um kleinere, aber durch⸗ L 


zum kleine Vortbeile handele, welche der Waldbeſitz gewähre; hob 
WEE nen Raise zwiſchen Schönheitswald und nicht Schön⸗ 
Wald ein Schöndnerkennen könne, ſondern, daß im gewiſſen Sinne jeder 
währt, der Ehre bend wald ei und fand in dem Schutz, den der Wald ge⸗ 
äfthetiihen Momen tenden Stolz Waldbesitzer zu fein, in der Jagd und ven 
— An der Discuſſion belzeichenden Erſaß für verminderte directe Erträge. 
meiſter Guſe und Baron Pa Aë noch Oberförſter Schulze, Forſt⸗ 
- ? on Gaffron. 
bel Ace dee mic dad feines früheren Domicils Saarbrücken und 
che, Vortbeile, welche gen zu ſchätzenden wirthſchaftlichen und mora⸗ 
so Bevölkerung biete. Sowohl Ze e bei Ka) 
iedri er en, als au 
m len Bed Menſch, wie Redner auf engliſche und 
und di. Verba lichkeit des Waldegnachweiſt, die Woblthat, den Segen 
adele TELL, Reihe ven KE, Je wobl in aide d in 
zu berechnenden Voribeilen gewähre. en, in directe nicht zu 
Wadaron v. GO tritt Da warmen Worten für die Erhaltung des 
tals d be it tief als eine bloße Capi⸗ 
mit tie ernpfunbener ede des Weiteren die 
aus welche eine Ermäßigung der Ertrags⸗Anſprüche 
Beben * 
alter einem 


1 
d meiſter Guſe. Er 


ı eiſt in feinem Vortrage namentli⸗) au 
Annahme zurück, daß der 8 d, 


tandpunkt der Staals⸗Forſt⸗Verwaltung 


deg eg N , ee. 


Im Weiteren führt Redner die f 


ein und nahm im 


. 7 
2 Lë ey 1 


der det: fein von dem der Pribat⸗Jorſt Verwaltung verſcledener ſei und daß der 


Staat überhaupt bei der Holzverwerthung ſchlechtere Geihafte machen müffe, 
als der Privatmann, da der ſtaatliche Revierverwalter zu ſehr durch In⸗ 
ſtructionen gebunden ſei, um eine ſich bietende gute Gelegenbeit rechtzeitig 
wahrnehmen zu können. In neuerer Zeit ſeien die Befugniſſe der Local: 
Behörden weſentlich erweitert worden, auch iſt die Centralbehörde in der 
Lage, auf alle örtlichen Verhältniſſe genau einzugehen, ferner exiſt iren fait 
überall Telegraphen⸗Verbindungen, welche in ſchleunigen Fällen ſofortige 

uſtruction ermöglichen, auch dürfte zu einem wirklich guten Geſchäft, das 
ofort abgewickelt werden mußte, unbedenklich gern die nachträgliche Ge⸗ 
nehmigung ertheilt werden. Von weſentlichem Nutzen für die Hebung des 
Holzabſatzes werde es ſein, wenn der Forſtbeamte ſich nicht nur als der 
verwaltende Beamte, ſondern auch als Geſchäftsmann fühle. 

Forſtmeiſter v. Ernſt beſchränkt ſich darauf, einige Mittheilungen über 
den Verkaufsmodus zu machen, der jetzt auf Veranlaſſung des Ober⸗Forſt⸗ 
meiſters Wächter im Regierungsbezirk Oppeln eingeführt iſt. Dieſer Modus 
gefteht nicht in der gewöhnlichen Licitation, ſondern in einem zweifachen 
Submiſſionsverfahren, und zwar einmal bei ſtehendem Holz und zweitens 
bei aufgearbeiteten Schlägen. S 

Forſtmeiſter Pfützner wünſcht die Frage allgemeiner dahin geftellt zu 
ſehen, was in neuerer Zeit bei ſtockenden Verhältniſſen zur Hebung des 
Holzabſatzes überhaupt geſchehen könne. Er glaubt, daß eine geeignete 
Normirung der Zahlungsleiſtungen von weſentlich günſtigem Einfluß hier⸗ 
bei fein dürfte und ſchlägt in dieſer Beziehung vor, daß bei Forderungen 
aus Holzverkäufen für Beträge bis zu 1000 M. eine durch Bürgſchaft ge⸗ 
ſicherte Zablungsfriſ von 4 Wochen, für Beträge über 1000 M. eine durch 
Werthpapiere ſicher geſtellte Friſt von 3 Monaten feſtgeſetzt werde. Zablt 
im letzteren Falle der Käufer vor dem ſtipulirten Fälligkeitstermine, ſo ſoll 
ihm ein Rabatt von 4 pCt. der Kaufſumme vergütet werden, während er 
ſeinerſeits bei Zablung nach dem Verfalltage eine Verzinſung von 5 pCt. 
zu gewähren haben ſoll. . 

berförfter Lignitz ſchildert das von ihm eingeſchlagene Verfahren zur 
Verwerthung der Holzbeſtände, die im Forſtrevier Neſſelgrund, wo in 
einem Jahre in Folge des Windbruchs nicht weniger als 80,000 Klaftern 
eingeſchlagen wurden, ganz außerordentlich bedeutend waren. 
Hier wurden die Verhandlungen durch eine Pauſe für das Frühſtück 
unterbrochen, welches die Commune Landeck ihren Gäſten im Kurpark reſp. 
in einem darin improbifirten Zeltdach, in welches zu flüchten der ſtrömende 
Regen zwang, in opulenteſter Weiſe offerirte. 

Vor den Wiedereintritt in die Tagesordnung machte Oberforſtmeiſter 
Wachter auf den unter feiner Präſidentſchaft in Oppeln ins Leben ge: 
rufenen Verein „Nimra“ aufmeßkſam, der Dé die Hebung und Züchtung 
edler Racehunde zur Aufgabe gemacht und am 29. d. M. in Scheppanawitz 
bei Oppeln das erſte ſchleſiſche Preisſuchen veranſtaltet. 1 

Unter Mittheilung der Statuten des Vereins lud Oberforſtmeiſter 
Wächter zur regen Betheiligung an demſelben ein. 

Ueber den letzten Punkt der Tagesordnung: . 

„Welchen Urſprung hat die deutſche Sagdtunft oder Waidmanns⸗ 
ſprache und wie iſt dieſelbe im Laufe der letzteren Jahrhunderte fort⸗ 
gebildet worden?“ Se 

referirte Oberförſter Dr. Cogho in außerordentlich intereſſanter und et: 
ſchöpfender Weiſe, indem er ein bis in das ſechste Jahrhundert zurück⸗ 
reichendes geſchichtliches Bild von der Entwickelung der Jagdſprache ent: 
warf, die er als eine lediglich von deutſchen Jägern gebildete fortgebildete 
1210 bis auf die heutige Stufe der Vollkommenheit ausgebildete be⸗ 
eichnete. 

g Ueber denſelben Gegenſtand ſprachen noch Oberförſter Zimmer, Graf 
Neger Frankenberg⸗Ludwigsdorf und Graf Fedor v. rouden: 

ierstorpff. 

Graf Frankenberg ſtellt mit Rückſicht auf die in der Sr 
eingeriſſenen Veränderungen, von denen ſelbſt namhafte Fachſchriftſteller 
nicht freizuſprechen ſind, den Antrag: 

„der ſchleſiſche Forſtverein wolle eine Commiſſion wählen, welche den 
Gegenſtand in Erwägung ziehe und der nächſten Generalverſammlung 
geeignete zur Purification und Nichtigſtellung unpaſſender Ausdrücke 
der Jagdſprache dienende Vorſchläge unterbreiten.“ i 

Graf Sierstorpff, der ſich in feinem Vortrage weniger über die 
Jagd⸗Kunſtſprache als über die deulſche Jagdkunſt ſelbſt verbreitete, unter: 
ſtützte dieſen Antrag, der von der Verſammlung zum Beſchluß erhoben 
wurde. Mit dem Rechte der Cooptation durch drei Mitglieder wurden in 
dieſe Commiſſion zur Purificirung der Waidmannsſprache die Herren Graf 
Frankenberg, Graf Sierstorpff und Oberförſter Dr. Cogho gewählt 
und hiermit nach Erledigung der Tagesordnung die zweite Sitzung durch 
den Präſidenten, Oberforſtmeiſter Tramnitz, gegen 2 Uhr geſchloſſen. 

Am Nachmittage fand ein gemeinſchaftliches Diner im Curhauſe ſtatt. 
Gegen Mittag hörte der Regen, der während des ganzen Vormittags mit 
großer Beharrlichkeit die ohnehin feuchtigkeitsſatten Fluren getränkt hatte, 
auf herniederzurieſeln, und das Wetter geſtattete die programmmäßige Gr: 
curſion durch den Landecker Stadtwald nach dem Hohenzollern. Auch das 
geſtrige Programm konnte ſtrict innegehalten werden. Bei küblem, aber 
regenfreiem Wetter — auch geſtern war der Regen ſo liebenswürdig, am 
päteren Nachmittag eine mehrſtündige Pauſe zu machen — wurden das 
Waloſchlößchen, die Schollenſteine und der Waldtempel beſucht, bei welchem 
auch bis gegen 8 Uhr Abends concertirt wurde. Unter dem Vortritt der 
Muſikcapelle wurde die Rückkehr nach dem Curpark angetreten, wo zu Ehren 
der Mitglieder des ſchleſiſchen Forſtvereins eine Feſtréunion ſtattfand, welche 
ſowohl ſeitens der Gäſte als auch ſeitens der Badegaͤſte und der Bürgerſchaft 
außerordentlich lebhaft beſucht war. 

Heute Abend beſuchten die Vereinsgeneſſen ziemlich vollzählig die Vor⸗ 
ftellung des Moſer'ſchen Luſtſpiels „Der Hypochonder“ im Victoriatheater. 
Für morgen it die Excurſton nach dem Schneeberge und dem Mölfelsfalle 
in Ausſicht genommen. ö 

Mit der m Gate de 3 war eine Ausſtellung intereſſanter Gegen⸗ 
ſtände aus dem Gebiete des Forſt⸗ und Jagdweſens, fowie der Naturkunde 
verbunden. Die in Nebenräumen des Curſaals untergebrachte Ausſtellung 
bot viel des Sebenswerthen, fo namentlich eine von der Forſtverwaltung 
Seitenberg ausgeſtellte, wiſſenſchaftlich nach den verſchiedenen Geweih⸗ 
ſtufen geordnete Geweih⸗ Sammlung, Lagerſtämme und Stöcke, auf 
denen andere Baume wuchſen, jo zum Beispiel eine Fichte von zwei 
Meter Höhe und Ebereſchen, ſowie Nadelhölzer bis 8 Zoll Durchſchnitt, 
bon den Ausſtellungsgegenſtänden der Seitenberger Forstverwaltung ſeien 
ferner erwähnt eine reiche Sammlung von Geſteinen, welche ſämmtliche, 
nach Gebirgs⸗ und Geſteinarten geordnete Geſteine des Seitenberger und 
Schnellendorfer Forſtreviers enthielt. Ausgeſtellt waren ferner Jagdflaſchen 
aus der Glashütte Schneckendorf, diverſe Gebirgskräuter⸗Licueure von 
Apotheker Hirche⸗Landeck, Wildgruppen und Figuren von Holzſchnitzer Franz 
Rohrbach⸗Seitenberg, Schwammproducte, Müßen, Sohlen, Conſolen von 
Köhler Joſef Stübler⸗Neu⸗Mohrau, diverſe Doharten der abnormſten Bil⸗ 
dungen aus dem Landecker Stadtwald, intekeſſante Wurzelgeflechte von 
Salix vitellina aus einem Drainſtrauch, ausgeſtellt von Forſtmeiſter Elias⸗ 
Rachowitz; ein Modell des Graf Münſter léen Jagdogitters, ausgeſtellt von 
Rittergutsbeſitzer v. Saliſch; der Schädel einer gehörnten Ricke und ein 
abnormes Rehgehörn, ausgeſtellt von Gutsbeſitzer Köppen; ausgelegte Vögel, 
namentlich Tetraiden, darunter auch der Rackelhahn (Baſtard von Auer⸗ 
und Birkhahn), ausgeſtellt von Joſef Plaſchke⸗Landeck; Handſchuhe von Reh⸗ 
leder und rohe und gegerbte Rennthierdecken von Handſchuhmacher Chriſten⸗ 
andeck. Jagdgewehre hatten ausgeſtellt Paul Moſſiers⸗Breslau und G. 
Richter⸗Breslau, letzterer namentlich ein neu patentirtes Gewehr mit in 
e Richtung verſtellbarer Lage. Die und von Moſſters bot eine 

luswahl neuer, in beiter Qualitat gearbeiteter Gewehre, beſonders auch 
eine kleine, ſehr leichte Hinterlader⸗Büchſe, welche das allgemeine Intereſſe 
der Forſtwirthe fand; ferner eine Wurfmaſchine zum Werfen von Glas⸗ 
kugeln und eine von dem Ausiteller ſelbſt erfundene praktiſche und einfache 
Maſchine zum Reinigen von Büchſenlaufen. Von Breslauer Firmen war 
noch die Knopſwaarenhandlung von Opelt mit einer Collection von Forſt⸗ 
und Jagdknoͤpfen und C. A. Hildebrandt mit Jagdtuchen vertreten. 


Gleiwitz, 19. Auguſt. (Beſuch. — uUeberfahren. — Cr: 
nennungen.] Geſtern Abend gegen ? Uhr traf der königl. Regierungs⸗ 
präſtdent Herr Freiherr von Quadt-Hochtenbruck von Zabrze kommend, bier 

ö otel zum ſchwarzen Adler . Der erſte 
Bürgermeifter Herr Kreidel ſtattete heut Morgenſdem Gaſte, welcher gegen 10 
Uhr unſere Stadt wieder verließ und die Rückreiſe nach Oppem antrat, 
einen Beſuch ab. — Geſtern Nachmittag wurde das etwa > Jahr alte 
Töchterchen eines in der Wilhelmsſtraße wohnhaften Maſchinenſchloſſers, 
als es den Fahrdamm der Bahnhofſtraße paſſiren wollte, von einem 
Droſchkenfuhrwerk überfahren. Das Kind trug eine Verletzung der rechten 
Geſichtshaͤlfte und eine — Contuſton des rechten Unterſchenkels davon 
und befindet Dé im elterlichen Haufe in Pflege. Der Führer der Droſchle 
iſt ermittelt und wird wegen ſeiner Fahrläſſigkeit zur Verantwortung ge 

gen werden. — Die erſten Ernennungen der hiefigen Gerichtsſubaltern⸗ 
beamten ſind geſtern hier eingegangen und Find die Patente vam 16ten 
Auguſt er. datirt. — Es wurden ernannt die Herren Depoſital⸗Kaſſenrendaut 
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Tate ge bein bletgen dokter At, der. Sportelreblſor 


lapper, Kreisgerichtsſecretäre Wanjuka, Bähr zu Gecichtsſchreibern eln 


Landgericht Gleiwitz und die Actuarien Felka und Grzella au Gerichtsvollß 


ziehern. Die Herren Kanzleiräthe Gernoth, Braxator, Kolloch ſowie der 
Kreisgerichtsſecretär Wanke werden vom 1. October c. ab in den Ruheſtand 
verſetzt, ebenſo der Botenmeiſter Höfinghoff. Weitere Beförderungen werden 
im Laufe des heutigen Tages erwartet. 


O Leobſchütz, 19. Auguſt. [Vergnügungsfahrt der Schützen 
gilde. — Ein verlorenes und wierergefundenes Kind.] Geſtern 
unternahm die hieſige Schützengilde eine Vergnügungsfahrt nach dem Stadt⸗ 
walde. Es betheiligten ſich 45 Schützen mit ihren Familien, im Ganzen 
etwa 100 Perſonen, daran. In der neuen Colonade bei der Oberförſterei 
wurden die Anweſenden durch einige bumoriſtiſche theatraliſche Aufführungen 
überraſcht, welche von den Cameraden Fonatbad und Graf Korolyi in 
äußerſt amüſanter Weiſe arrangirt worden waren. Zuletzt wurden noch 
mehrere lebende Bilder aufgeführt und endlich das urgemüthliche Feit, auf 
deſſen Wiederholung im nächſten Jahre vielfach toaſtirt wurde, mit einem 
Tänzchen in der Münzerei beſchloſſen. — Vor mehreren Tagen war bei 
einem Kinder ⸗Spaziergange nach dem Stadtwalde ein IIjähriges Mädchen 
des⸗Goldarbeiters Florin vermißt worden und konnte trotz aller aufge⸗ 
wandten Mübe der Eltern, welche überall herumſuchen ließen und auch 
ſelbſt ſuchten, nicht ermittelt werden. Um ſo größer iſt daher jetzt die 
Freude geweſen, als ihnen ihre Tochter kürzlich aus Königsdorf, wohin ſie 
ſich verirrt hatte, wohlbehalten wieder zurückgefübrt worden iſt. — Morgen 
Abend 8 Uhr findet im kleinen Weberbauer ſchen Saale eine Studenten⸗ 
Verſammlung behufs Beſprechung wegen eines am Sedantage abzu⸗ 
haltenden Commerſes ſtatt. 


a Sohrau, 19. Aug. n en Der Transport des Viehes von Seiten 
der betreffenden Fleiſcherlehrlinge und Geſellen wird oft ſo gebandhabt, daß ein 
Menſch, der halbwegs Gefühl hat, darüber empört ſein muß. Die Kälber 
werden meiſtentheils noch getrieben und mit Hunden gebetzt, am ſchlimmſten 
aber ergeht es dem Maſtvieh und den Bullen. Dieſe Thiere werden nicht 
nur geknebelt und ihnen ſog Zangen durch die Naſenlöcher geſteckt, ſondern es 
wird auch oft ein einziges e Thiere von 3—4 Treibern getrieben, von denen 
jeder mit einem dicken Knüppel bewaffnet iſt, welcher ohne jede Veranlaſſung 
tüchtig gebraucht wird. Referent hatte vor einigen Tagen Gelegenheit zu 
ſeben, wie zwei Führer eine Kub trieben, von denen der eine auf der kurzen 
Strecke von einer halben Meile einen dicken Knüppel buchſtäblich an dem 
geängſteten Thiere zerhauen hatte. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

Berlin, 20. Aug. [Börſe.] Vor Beginn der officiellen Börſe machte 
ſich eine ſehr matte Stimmung bemerkbar, die in urſächlichen Zuſammen⸗ 
hang mit den von der Wiener Vorbörſe gemeldeten niedrigeren Nolirungen 
gebracht werden muß. Die herabgeſetzten Courſe veranlaßten indeß ſpäter 
zahlreiche Deckungen, die dem Verkehr bald eine feſtere Phyſiognomie ver⸗ 
liehen. Der Stimmungswechſel konnte ſich um ſo leichter vollziehen, da 
aus Rußland Berichte vorlagen, die in Bezug auf die ruſſiſche Ernte eine 
günſtigere Beurtheilung, als ſie durch die bisherigen Nachrichten begründet 
erſcheinen mußte, zulaſſen. Ein Artikel des „Golos“ rangirt die diesjährige 
Ernte ſogar zu den allerbeſten und knüpft daran weitgehende Hoffnungen 
auf einen lebhaften Export von Cerealien. In der zweiten Börſenſtunde 
fand die Feſtigkeit eine weitere Stütze in der durch Privat⸗Telegramm aus 
Wien übermittelten Meldung, daß dort das Gerücht verbreitet ſei, Graf 
Andraſſy werde im Amte verbleiben und durch Verleihung des Fürſtentitels 
ausgezeichnet werden. Die internationalen Speculationspapiere wurden 
mäßig umgeſetzt und zogen nach matterem Beginne in den Notirungen an, 
ohne aber das geſtrige Niveau ganz erreichen zu können. Ereditactien waren 
nicht unbelebt, Franzoſen erwieſen ſich als ſehr feſt und nur Lombarden 
blieben vernachlaſſigt. Oeſterr. Nebenbahnen blieben. unbeachtet. In den 
localen Speculationseffecten war der Verkehr ziemlich rege, beſonders gilt 
dies für Disconto⸗Commandit⸗Antheile, die auch etwas im Courſe anzogen. 
Lauraactien ſehr rubig. Auswärtige Staatsanleihen waren wenig verändert 
und im Ganzen e Ruſſiſche Werthe behauptet. Ruſſiſche Noten feſt, per 
ultimo 212% —214 etwas — 213% (Vorprämie 215/1%), per September 
212% —2134— 213% (Vorprämie 71674). Preußiſche und andere deutſche 
Staatspapiere unverändert ſtill. Für Eiſenbahnprioritäten war wenig 
Frage und zeigten ſich nur Görlitzer O. belebt und ſteigend. Auf dem 
Eiſenbahn⸗Actienmarkte hatten Bergiſche, die lebhaft begehrt waren, die 
Führerſchaft übernommen. Die Verſtaatlichungsgerüchte erhalten ſich in 
Bezug auf dieſe Bahn, wenn ſchon ſie auch keine weitere Beſtätigung fan⸗ 
den. Per ultimo notiren: Köln⸗Mindener 139,80 —90 60, Rheiniſche 
134,75 135 — 134,90, Bergiſche 92,50 9392,50. Anhalter, Potsdamer 
und Halberſtädter zogen etwas an. Rechte Oderufer und namentlich Gët: ` 
litzer beliebt und höher. Auch Halle Sorauer erhöhten die Notiz. Ham⸗ 
burger, Oberſchleſiſche und Freiburger mußten dagegen etwas nachgeben. 
Rumänen waren feſt. Von Paris aus lagen umfangreichere Verkaufs⸗ 
ordres vor, doch placirte ſich das flottante Material leicht und ſchnell, 
Schweiz. Bahnen beliebt. Bankactien gingen bei feſter Tendenz mäßig um, 
Deutſche Bank zog bei lebhaftem Geſchäft im Courſe an, Coburger Eredit⸗ 
bont beſſer, Bank für Rheinland ſteigend, Bergiſch⸗Märkiſche Bant höher, 
Darmſtädter Bank kaum etwas niedriger zur Notiz, blieb jedoch nach Schluß a 
begehrt, Schleſiſcher Bankverein. Breslauer Wechlerbank, Meininger, Ber⸗ 
liner Kaſſenverein und Geraer Bank ebenfalls billiger erbältlich. Induſtrie⸗ 
papiere betheiligten ſich wenig am Verkehr und blieben meiſt in den Noti⸗ 
rungen unverändert. Große Pferdebahn nicht ganz unbelebt. Görlitzer 
Eiſenbabnbedarf höher. Oberſchl. Bedarf war durch unlimitirte Verkaufs⸗ 
ordres gedrückt. Montanwerthe trugen im Allgemeinen eine feſte Haltung, 
haben aber nur ſchwächere Umſätze aufzuweiſen. 

Um 2% Uhr: Felt. Grenn 464,—, Lombarden 157,50, Franzoſen 
476,50, Reichsbank 154,50, Disconto⸗Commandit 158,50, Laurabütte 83,50, 
Türken 11,50, Italiener 79,60, Oeſterr. Goldrente 68,75, Ungariſche Gold⸗ 
rente 79,87, Oeſterr. Silberrente 59,40, do. Papierrente 57,62, 5% Ruff. 
Anl., alte —,—, do. neue 89,87, Köln⸗Mindener 139,62, Rhemiſche 134,87, 
Galizier —,—, Bergiſche 92,87, Rumäuen 37,90, Ruſſiſche Nolen 213,50, 
Orient.⸗Anleihe II. —,—, III. —,—. 2 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Deſterreich. Silberrent.⸗Cy. —,— 
bez., do. Eiſenbahn⸗Coupon —,— bez., do. Papier in Wien zahlbar min. 
— Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,215 bez., do. Eiſenb.⸗Prior- 
4,215 bez., do. Papier⸗Dollars 4,215 bez., 6% New⸗Hork⸗CEim — Es 
Ruff. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 Pf. 
k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruff.⸗Eugl. St 
per, — bez., Ruff. Zell —— bez., 22er Ruſſen —, —, Große Ruſſ. 
Staatsbahn —,— bez., Ruſſ. Boden⸗Credit —,— bez., Warſchau⸗Wiener 
Comm. — bez., Warſchau⸗Teregpol —— bez., 3% und 5 Lombard 
min. — Pf. Jong, Diberfe in Paris zahlbar min. 20 Pf. Paris, Hollan⸗ 
viſche min. — Pf. Amſterdam, Schweizen minus — Pf. Paris, Belaiſche 
minus — Pf. Brüſſel, Verl. Lſtr.⸗Obliaat. —.— bez. 


ns Poſen, 20. Aug. [Original⸗Wollbericht.] Die zur Zeit in 
London ſtattfindende Wollauction lenkt die ganze Aufmerkſamkeit im Woll⸗ 
geſchaͤft auf ſich, fo daß ſich ſeit unſerem legten Berichte in der Situation 
deſſelben im Weſentlichen nichts geändert hat. Die ſtändigen Marktbeſucher 
fehlen an unſerem Platze, weil der größte Theil derſelben einerfeits vor⸗ 
läufig ſeinen Bedarf gedeckt hat und andererſeits den weiteren Verlauf der 
Auction abwarten will. Die bisher aus London vorliegenden Berichte 
lauten feſt und iſt auch in Folge deſſen Ausſicht vorhanden, daß dieſer 
Umſtand auf unſere deutſchen Wollen einen günſtigen Einfluß ausüben 


wird und der Verkehr ein lebhaftes Gepräge erhält. Die ſeit den letzten 


vierzehn Tagen zum Verkauf gelangten Partien beſchränkten ſich auf kleine 
Pöſchen Poſenſcher Stoffwollen zu Preiſen von 55—58 Thlr. und Ruſtical⸗ 
wollen A 47—50 Thlr., alt auswärtige Großhändler Käufer waren; 
einiges von Lammwolle bedang 58—65 Thlr. Für hochfeine bieſige 
Wollen gingen aus Frankreich mehrere Anfragen ein und wurden na 
dort Probemuſter verſandt; da nun die Forderungen und die wirkli 
feine Beſchaffenheit der Wolle nichts zu wünſchen übrig laſſen, jo bofft 
man, daß größere Poſten acceptirt werden würden. Für die mittleren 
Wollen fehlt ſchon ſeit langer Zeit die entſprechende Kaufluſt, während die 
feinen Sachen ſtets Aufmerkſamkeit vom Auslande auf fi ziehen. Bus 
fuhren waren in jüngiter Zeit nur ſchwach, doch übertrafen dieſelben immer 
noch das verkaufte Quantum, ſo daß die Beſtände, welche ein vorzügliches 
Aſſartiment darbieten, ſich fortwährend vergrößern. 


= [Das Obertribunal] hat in einem neuerdings ergangenen Ertennt⸗ 
niſſe ausgeſprochen, daß, Sc der Zahlungstag einer Schuld. — oe ges 
wöhnlichen bürgerlichen ſowohl als auch einer Wechſel⸗ eeng? iii 
— auf einen Sonn:, hohen Felt, oder Bußtag, e S eujahrs⸗ 
und der Charfreitag gehören, trifft der Schuldner im Geltungsbereiche des 


Allgemeinen Landrechis (ebenſo wie ſpeciell für Handelsſachen im Geltungs 


. réie: zéi u Wechſelordnung und des Allgemeinen 
Vader Zane am (eier Tage zur Leiſtung bera 
pflichtet iſt. 
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